
DIE LINKE. im Kreistag, Willy-Brandt-Piatz 1, 50126 Bergheim 

. 
An den Landrat des Rhein-Erft-Kreises 
Herrn Frank Rock 
Willy-Brandt-Piatz 1 

50 126 Bergheim 

Per Mail 

Kreistag am 06. Mai 2021 
Hier: Hambacher Wald vor Verinselung schützen und als FFH-Gebiet ausweisen 

Sehr geehrter Herr Landrat, 

DIE LiNKE. 
IM KREISTAG RHEIN-ERFT 

Fraktionsbüro im Kreistag 
Willy-Brandt-Piatz 1 

50126 Bergheim 
Tel.: 02271 - 83 18721 

Fax: 02271 - 83 22391 

linksfraktion@rhein-erft-kreis.de 

www.linksfraktion-rhein-erft. de 

Datum 

15.04.2021 

wir bitten Sie, in die Tagesordnung der nächsten Sitzung des Kreistages am 06. Mai 2021 den 
Tagesordnungspunkt 

"Hambacher Wald vor Verinselung schützen und als FFH-Gebiet ausweisen" 

aufzunehmen. 

Zu diesem Tagesordnungspunkt stellen wir folgenden Beschlussantrag zur Abstimmung: 

"Der Kreistag des Rhein-Erft-Kreises fordert die Landesregierung auf, 

a. in der neuen Leitentscheidung 2021 "Neue Perspektiven für das Rheinische 
Braunkohlerevier" klarzustellen, dass eine Verinselung des Harnbacher Wald durch 
Abraumgewinnung im Bereich Kerpen-Manheim vermieden wird. 

b. den Harnbacher Wald umgehend in öffentlichen Besitz, z.B. der NRW Stiftung, zu 
überführen und bei der EU-Kommission als FFH-Gebiet nach zu melden" 

Begründung: 

Nach den bestehenden, rechtsgültigen Braunkohleplänen ist der Bestand des Hambacher Waldes nach wie 
vor akut gefährdet. Dem steht aktuell nur die Entscheidung des OVG Münster vom 05.10.2018 entgegen. 
Auch aufgrund der Aussagen in der neuen Leitentscheidung 2021 besteht die konkrete Gefahr, dass die 
verbliebenen Flächen des Hambacher Waldes in eine Insellage geraten und der Erhalt des Waldes keineswegs 
sichergestellt ist. So will RWE im Bereich Kerpen-Manheim östlich des Waldgebietes mehr als 250 Hektar für 
Abraumgewinnung in Anspruch nehmen. 



-2-

Stattdessen sollten zwecks Erhalts des Harnbacher Waldes die verbliebenen Flächen in öffentlicher Hand 
gesichert werden. Nur so kann eine ökologisch hochwertige Entwicklung des Waldes als ausgewiesenes FFH
Gebiet ermöglicht und der gesellschaftliche Konflikt um den "Hambi" beigelegt werden . 

Mit freundlichen Grüßen 


